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In seiınem hinterlassenen großen Beltrag ZUT Geschichte der Miınorıten n
der chweIiz cselt dem 13 Jahrhundert Vo tho kKaymann CIFMCoNnv
(1939-2010), den Christian Schweizer n der «Helvetia Franciscana», Vol
3977 MM Ü, 31-95, veröffentlicht hat, Ird auf AJ auch die Thannerch
nık des Malachilas Ischamser 1/742) erwähnt. DIe dazugehörige An-
merkung macht dazu keine bibliographische Angabe, erwähnt aber, dafß
diese Chronik Vo Ischamser his 1/41, also hıs eın Jahr VOoTrT seınem Tod,
eigenhändig nachgeführt worden sel, dafß aber der 18364 1m rucCc CI -

schienene Eerstie Manuskript-Band [1UT hıs 1700 reiche. Der gedruckte
an umfasst die re -15 der Band die re —1 Der
run alur WädIfT, dafß der zwelıte Band dem Herausgeber unbekannt WädIfT,
da ß erst spater n eiınem oberelsäßischen Bauernhause aufgefunden
wurde. «BIS 1779 wurden annn die Inträge Vo ()swald Monfort rich
Ug ontifort)], (‚uardian VOo  - ann, weitergeführt.»
Der ıtel des 18364 n Colmar hel OolNlmann n ZWEI Banden!' herausgege-
hbenen erkes zeigt den reichen nhalt dieser Chronik un 6E hier
ausführlich zıiıtUUert:

«Annales der Jahres-Geschichten der Baarfüser der Minderen Brüder
Franc. Oord. insgemen Conventualen genannt, annn In weichem

der rsprung und Anfang, Auf- und Abnahm, WIE auch die Reformationes
des eiligen Seraphischen C()rdens Sanctı Franciscı, und zugleic die An-
fäng und Abtheilung der C('lösteren URSSTIET Stralsburgischen Provintz;
tem VVdS sich sowohl IN - alfs außer dem eiligen en hıin und wieder n
der Welt, absonderlich H7 Der und Untern Sa zugeltragen, ordentlich
beschrieben und verfasset wird. Aus verschiedenen Manuscriptis. Protho-
collis, Archiven sowohl des ( onvents daselbsten, alfs der Provintz Chroni-
GUC, und anderen Scribenten und Geschichtsschreiberen der HIistoricis

geltragen, und n jer Bücher der Tomulos abgetheilt, einge-
richtet und beschrieben, Uurc. Malachiam Ischamser, Crd. Mın ( OnNn-
ventualium G uardianum, ann., ( OMMISS. Provincialis et IITEMNE
Alsatiae.»
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In seinem hinterlassenen großen Beitrag zur Geschichte der Minoriten in 
der Schweiz seit dem 13. Jahrhundert von P. Otho Raymann OFMConv 
(1939-2010), den Christian Schweizer in der «Helvetia Franciscana», Vol. 
39/1 2010, S. 31-95, veröffentlicht hat, wird auf S. 42 auch die Thannerchro-
nik des P. Malachias Tschamser († 1742) erwähnt. Die dazugehörige An-
merkung macht dazu keine bibliographische Angabe, erwähnt aber, daß 
diese Chronik von Tschamser bis 1741, also bis ein Jahr vor seinem Tod, 
eigenhändig nachgeführt worden sei, daß aber der 1864 im Druck er-
schienene erste Manuskript-Band nur bis 1700 reiche. Der gedruckte 
Band 1 umfasst die Jahre 1182-1516, der 2. Band die Jahre 1517-1700. Der 
Grund dafür war, daß der zweite Band dem Herausgeber unbekannt war, 
da er erst später in einem oberelsäßischen Bauernhause aufgefunden 
wurde. «Bis 1779 wurden dann die Einträge von P. Oswald Monfort [(rich-
tig: Montfort)], Guardian von Thann, weitergeführt.»

Der Titel des 1864 in Colmar bei Hoffmann in zwei Bänden1 herausgege-
benen Werkes zeigt den reichen Inhalt dieser Chronik an und sei hier 
ausführlich zitiert:

«Annales oder Jahres-Geschichten der Baarfüser oder Minderen Brüder  
S. Franc. ord. insgemein Conventualen genannt, zu Thann. In welchem 
der Ursprung und Anfang, Auf- und Abnahm, wie auch die Reformationes 
des heiligen Seraphischen Ordens Sancti Francisci, und zugleich die An-
fäng und Abtheilung der Clösteren unserer Straßburgischen Provintz; 
Item was sich sowohl in- als außer dem heiligen Orden hin und wieder in 
der Welt, absonderlich im Ober und Untern Elsaß zugetragen, ordentlich 
beschrieben und verfasset wird. Aus verschiedenen Manuscriptis. Protho-
collis, Archiven sowohl des Convents daselbsten, als der Provintz Chroni-
que, und anderen Scribenten und Geschichtsschreiberen oder Historicis 
zusammen getragen, und in Vier Bücher oder Tomulos abgetheilt, einge-
richtet und beschrieben, durch P. F. Malachiam Tschamser, Ord. Min. Con-
ventualium p. t. Guardianum, Thann., Commiss. Provincialis et Diffinit. 
Alsatiae.»

1	 Bd 1: XXVII S., 741 S. - Bd. 2: 735 S.
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[)as Vorwort dazu chrieh Abhe Merklen In der Anmerkung chluss
Ird auch auf das ManuskrIipt dieses ersten Bandes hingewiesen. el
Manuskript-Bände hatten Uurc die Revolutionswirren hr elgenes Schick-
cal egen 154 gelangte jedenfalls das ManuskrIipt des ersten Bandes
Ahbhe Georges Zimberlin, Bıbliothekar Priestersemimnmnar Straßburg, der

herausgeben wollte. Doch erst nach UÜberwindung vieler Hındernisse
gelang dann 15064, das Manuskript n den genannten ZWEI gedruckten
Bänden herauszugeben. [)as ruckwerk SUEe auf wenI1g Interesse Der
Verkauf der 5(() gedruckten an verlief SscChHIeC DIe Krıitik zeigte siıch
reserviert. Man sprach dem Werk sowochl Iıterarische WIEe auch historIi-
sche Qualitäten ah Der Stra  urger Archivar, pach, Nannte das Werk
<UIF)} veritable DOot-DOUTI», eıne Ansammlung Vo meteorologischen, d 1 O-
nomischen, oolitischen un historischen Auskünften, auch eın «Dandae-
MOoNIUM», weIıl auch Hexenprozesse erwähnt werden, Ja (TE MOINE de
annn mest profondement antipathique qu'’i na Das [a SC uma-
nıtalre». (GEeWISS Wrlr Ischamser keın Kkritischer ronist, Ungenautgkel-
ten un Irrtumer sInd ihm unterlauften, die ß AaU S verschiedenen Quellen
schöpfte. Angaben AaU S selner eigenen Lehbenszeiıt finden siıch erst Im
zwelılten Manuskriptband. LDas ManuskrIipt des ersten Bandes kam nach
der Drucklegung über Ahbbhe Zimberlıin In Stadtarchiv annn Während
des Ersten Weltkrieges wurde das Archiv ausgelagert. Man vergaß,
achher wieder zurück holen SO erlehte 1920 eıne UÜberschwem:-
[HUNS. Doch erst ZWEI re darnach olte [11ld die Sachen zurück. e]
dürifte das Manuskript großen chaden gelitten en Heute eılß nIe-
mand mehr, ISst, WEn überhaupt noch exıistiert.“

Der zwelıte Manuskriptband eimde sıch heute n der Bibliothek hbzw. Im
Archiv der Benediktinerabhte!l Beinwil-Mariastern Im Kloster Marlastern
Kanton Solothurn) Fr hat heute eınen Ledereinban mıt Rücken-
verzierung un der Einpragung: Annalium fratrum Mın (CONV annn In
der Revolutionszeit Wrlr auch dieser Band verschwunden un gelangte
schließlich n die an Vo Ahbhe Auguste rayhier, farrer n Guebwil-
ler, der hn n eiInem Bauernhaus 1m Oberelsaß entidec hatte.? Nach SEI-
IC Tode kam das ManuskrIipt selnen Neffen, Joseph aaby Vo

Alle Angaben über das Manuskript des ersten Bandes entnehme ich der Arbeilt Vo Joseph
BalU [a Fes CUFIEeUSEeS destnees des MaAanuscrIts de fa Chronique de ann, n Annualre de
{a SOCIete d ’historre des regioONSs de hann-Guebwiller 15 (1979/80), 11-22, dort über den
Band 12-19 Daraus uch dıe Zitate.

Konrad ubel (I)FMCoOnv heschreibt In seIner Geschichte der oberdeutschen (Stralsburger)
Minoriten-Provinz {  ürzburg 18386 m Vorwort auf 1V das Manuskript} das CT ”el
farrer rayhier einsehen konnte.
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Das Vorwort dazu schrieb Abbé A. Merklen. In der Anmerkung am Schluss 
wird auch auf das Manuskript dieses ersten Bandes hingewiesen. Beide 
Manuskript-Bände hatten durch die Revolutionswirren ihr eigenes Schick-
sal. Gegen 1847 gelangte jedenfalls das Manuskript des ersten Bandes zu 
Abbé Georges Zimberlin, Bibliothekar am Priesterseminar Straßburg, der 
es herausgeben wollte. Doch erst nach Überwindung vieler Hindernisse 
gelang es dann 1864, das Manuskript in den genannten zwei gedruckten 
Bänden herauszugeben. Das Druckwerk stieß auf wenig Interesse. Der 
Verkauf der 500 gedruckten Bände verlief schlecht. Die Kritik zeigte sich 
reserviert. Man sprach dem Werk sowohl literarische wie auch histori-
sche Qualitäten ab. Der Straßburger Archivar, L. Spach, nannte das Werk 
«un véritable pot-pourri», eine Ansammlung von meteorologischen, agro-
nomischen, politischen und historischen Auskünften, auch ein «pandae-
monium», weil auch Hexenprozesse erwähnt werden, ja «le moine de 
Thann m’est profondément antipathique parce qu’il n’a pas la fibre huma-
nitaire». Gewiss war Tschamser kein kritischer Chronist, Ungenauigkei-
ten und Irrtümer sind ihm unterlaufen, die er aus verschiedenen Quellen 
schöpfte. Angaben aus seiner eigenen Lebenszeit finden sich erst im 
zweiten Manuskriptband. Das Manuskript des ersten Bandes kam nach 
der Drucklegung über Abbé Zimberlin ins Stadtarchiv Thann. Während 
des Ersten Weltkrieges wurde das Archiv ausgelagert. Man vergaß, es  
nachher wieder zurück zu holen. So erlebte es 1920 eine Überschwem-
mung. Doch erst zwei Jahre darnach holte man die Sachen zurück. Dabei 
dürfte das Manuskript großen Schaden gelitten haben. Heute weiß nie-
mand mehr, wo es ist, wenn es überhaupt noch existiert.2

Der zweite Manuskriptband befindet sich heute in der Bibliothek bzw. im 
Archiv der Benediktinerabtei Beinwil-Mariastein im Kloster Mariastein 
(Kanton Solothurn). Er hat heute einen neuen Ledereinband mit Rücken-
verzierung und der Einprägung: Annalium fratrum Min. Conv. Thann. In 
der Revolutionszeit war auch dieser Band verschwunden und gelangte 
schließlich in die Hände von Abbé Auguste Frayhier, Pfarrer in Guebwil-
ler, der ihn in einem Bauernhaus im Oberelsaß entdeckt hatte.3 Nach sei-
nem Tode kam das Manuskript an seinen Neffen, P. Joseph Haaby von

2	 Alle Angaben über das Manuskript des ersten Bandes entnehme ich der Arbeit von Joseph 
Baumann, Les curieuses destinées des manuscrits de la Chronique de Thann, in: Annuaire de 
la société d’histoire des régions de Thann-Guebwiller 13 (1979/80), 11-22, dort über den 1. 
Band: 12-19. Daraus auch die Zitate.

3	 Konrad Eubel OFMConv beschreibt in seiner Geschichte der oberdeutschen (Straßburger) 
Minoriten-Provinz (Würzburg 1886) im Vorwort auf S. IV-V das Manuskript genau, das er bei 
Pfarrer Frayhier einsehen konnte.
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Blotzheim (1  -1  )/4 der 1879 hel den Marlastermer Benediktinern n
hrem F1l n elle (lerrıtolire de elfort Proieß ablegte. Nach dem Weg-
ZUS der Benediktiner AaU S elle infolge der Klosterfeindlichen un SUSS-
Nnannten Kongregationsgesetze gelangte der Band n das IC errichtete
Exilkloster Bodensee, n das ST Gallussti n Bregenz. 1928 konnte der
Hıstoriker Jules Joachim” von diesem ManuskrIipt n DBregenz eıne ohoto-
graphische ople anfertigen. Geplant WAar IU auch diesen Band 1m
rucCc erscheinen lassen. Deswegen wurde eine Abschrift aufgrun
der Photographien angefertigt, doch der USDrucC des /welten rıe-
SCS verhinderte das Projekt. DIe Schweizer Benediktiner rden 1941 Au S

dem ST Gallussti vertrieben un durften sich wieder Im Kloster Ma-
rlasterm niıederlassen.® Joseph Baumann, damals Schriftfiührer des Than-
DICeT Geschichtsvereins, erkundigte sich hrieflich eptember 194 / 1m
ST Gallusstift, oh das ManuskrIipt noch dort finden SEeI Fıne Bleistiftno-
{17 auf dem rıe hbemerkt AHschr rug Nummer AI Ö, unauffindbar,
wahrscheinli verlagert.» Tatsächliec hatte [11ld wertvollere Bibliotheks-
estande ausgelagert un n Sicherheit gebracht. re spater,
Ciktober 1902, iragte Joseph Baumann U n Marlastern nach dem
Vorhandensern des Manuskriptes., Fr erwähnt auch, dafs eıne Photokopie
n der Colmarer Stadtbibliothek verwahrt werde. Wann dann der
Manuskriptband nach Marlastern gelangte, kannn NIC mehr nachgewile-
SC werden.

ufgrun der ople n der Stadtbibliothek n Colmar erschien IU Im
re 2001 der Eersie Teıl des Marılastermer Manuskriptes, der den ıtel
rag «C ontinuatio der Fortsetzungen deren Annalium Fratrum Mın
( ONV. Thann» 1m FrucCc Annales des Francıscains de annn XVIHTS
siecle C(rande Chronique (1707-17/742) du freres Malachias Ischamser.
Iome Transcription et traducHon: Christine Heider, Marc Drouot, Andre
Rohmer, FFrancCOIS RosenDlatt, LE  hard /Zurlinden Publie Dar [a SOCcIete
d’histoire «Tes MIS de Thann» 2001 XVI, Der Band umfalßt also

Rudolf enggeler OSB, Proteisbücher der Benediktinerabteien Disentis, Beinwil-Mariasteinn,
Im Hof /uzern, Allerheiligen Schaffhausen, ST eorg Stern ein, Wagenhausen, Heilig
KFeUZ TruD, ST Johann HN Thurtal. Monasticon-Benedichnum 4/ Zug 1957, 253, Nr. 203

Jules oachım Walr Vo 18582 PIS 1859 chüler der Fcole St-Benol der Benediktiner n elle und
e aallı den Benediktinern verbunden. Von Ihnen mulite CT Kenntnis hbekommen aben,
ass siıch der zweiıte Manuskriptband der Thanner Chronik ım S1. Cjallussti n bregenz De-
fand Fr chrieh unter anderem uch Hıistore Au Colflege Sarnt-Benofta 9-7 Col-
IT1r (Ca. 1950

Zum Schicksal des zweılten anuskriptbandes vgl ehenftalls baumann, Fes CUFIIEUSEeS desti-
nees, 19f.

DIe Briefe siınd dem Manuskriptband Deigelegt.
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Blotzheim (1858-1914),4 der 1879 bei den Mariasteiner Benediktinern in 
ihrem Exil in Delle (Territoire de Belfort) Profeß ablegte. Nach dem Weg-
zug der Benediktiner aus Delle infolge der klosterfeindlichen und soge-
nannten Kongregationsgesetze gelangte der Band in das neu errichtete 
Exilkloster am Bodensee, in das St. Gallusstift in Bregenz. 1928 konnte der 
Historiker Jules Joachim5 von diesem Manuskript in Bregenz eine photo-
graphische Kopie anfertigen. Geplant war nun, auch diesen Band im 
Druck erscheinen zu lassen. Deswegen wurde eine Abschrift aufgrund 
der Photographien angefertigt, doch der Ausbruch des Zweiten Weltkrie-
ges verhinderte das Projekt. Die Schweizer Benediktiner wurden 1941 aus 
dem St. Gallusstift vertrieben und durften sich wieder im Kloster zu Ma-
riastein niederlassen.6 Joseph Baumann, damals Schriftführer des Than-
ner Geschichtsvereins, erkundigte sich brieflich am 7. September 1947 im 
St. Gallusstift, ob das Manuskript noch dort zu finden sei. Eine Bleistiftno-
tiz auf dem Brief bemerkt: «Hschr. trug Nummer Al 8, unauffindbar, 
wahrscheinlich verlagert.» Tatsächlich hatte man wertvollere Bibliotheks-
bestände ausgelagert und in Sicherheit gebracht. Jahre später, am 28. 
Oktober 1962, fragte Joseph Baumann nun in Mariastein nach dem 
Vorhandensein des Manuskriptes. Er erwähnt auch, daß eine Photokopie 
in der Colmarer Stadtbibliothek verwahrt werde.7 Wann genau dann der 
Manuskriptband nach Mariastein gelangte, kann nicht mehr nachgewie-
sen werden.

Aufgrund der Kopie in der Stadtbibliothek in Colmar erschien nun im 
Jahre 2001 der erste Teil des Mariasteiner Manuskriptes, der den Titel 
trägt «Continuatio oder Fortsetzungen deren Annalium Fratrum Min. 
Conv. Thann» im Druck: Annales des Franciscains de Thann au XVIIIe 
siècle ou Grande Chronique (1701-1742) du frères Malachias Tschamser. 
Tome I. Transcription et traduction: Christine Heider, Marc Drouot, André 
Rohmer, François Rosenblatt, Léonhard Zurlinden. Publiées par la société 
d’histoire «les Amis de Thann» (2001). XVI, 446 S. Der Band umfaßt also

4	 Rudolf Henggeler OSB, Profeßbücher der Benediktinerabteien Disentis, Beinwil-Mariastein, 
Im Hof zu Luzern, Allerheiligen Schaffhausen, St. Georg Stein a. Rhein, Wagenhausen, Heilig 
Kreuz zu Trub, St. Johann im Thurtal. Monasticon-Benedictinum 4, Zug 1957, 253, Nr. 203.

5	 Jules Joachim war von 1882 bis 1889 Schüler der Ecole St-Benoît der Benediktiner in Delle und 
blieb mit den Benediktinern verbunden. Von ihnen mußte er Kenntnis bekommen haben, 
dass sich der zweite Manuskriptband der Thanner Chronik im St. Gallusstift in Bregenz be-
fand. Er schrieb unter anderem auch: Histoire du Collège Saint-Benoît à Delle 1879-1906, Col-
mar o. J. (ca. 1950).

6	 Zum Schicksal des zweiten Manuskriptbandes vgl. ebenfalls Baumann, Les curieuses desti-
nées, 19 f.

7	 Die Briefe sind dem Manuskriptband beigelegt.
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[IUT den Vo Ischamser eigenhändig verfassten TeIll Vo 1/00 his 1/42,
pgeSsagtT, hıs 1741 Denn der Eersie Eintrag des Jahres 1/47) erwähnt

Januar den Tod des Chronisten Malachlas Ischamser. Dieser chrieh
seine Chroni n Deutsch In dieser Ausgabewurde Darallelzum deutschen
Jext auch eıne französische Übersetzung angefertigt und mıt entspre-
henden Ilustrationen versehen. Der Band verfügt über eın gesondertes
Personen- un Ortsregister.“ [)as Urtsregister verzeichnet viele rwäh-
MUMNSCH der Klöster n Konstanz, Luzern, Solothurn, Überlingen un Wer-
thenstern.

Der 2001 erschlienene Band der Thanner Chronik Ird als «Tome 5 he-
zeichnet. Tatsächliec enthält das Marılastermer Manuskript eıne Fortset-
ZUNg der Chronik SO ıst hoffen, dafs auch die Fortsetzung des Manu-
skriptes eine Veröffentlichung erfahren Iırd DIe Weilterführung der
Chronik ah 1/47) stammt Vo Dırmin KOOST, der sich selhber nach dem
Todeseintrag Vo Ischamser nenn SIe umfalßt auf den Selten 7 3-246 des
Manuskriptes die re- Der nächste Fortsetzer der Chronik
el ()swald ontlor Seıin Jext umfaßt die re 0-1 778 auf den
Manuskriptseilten 246-573 * ()swald starh ehbruar 1/79, WIEe auf

b /4. erwähnt Ird Von dieser eıile b /4. en verschiedene y-
Schreiberhände den Jext jortgesetzt. Fr endet mıt dem Jahr 1/54 Der

letzte Eintrag erwähnt das Provinzkapitel Vo eptember 1/54 mıt den
Neugewählten.
Als Anhang 6E noch erwähnt, dafß siıch ZWEI weltere Manuskriptbände
Au S dem Kloster ann n MarIlasternn efinden, die ohl auf dem gleichen
Weg WIEe der zwelıte Band der Thanner Chronik nach Marlastern gelang-
ten

Antiphonae ZYei DFO choro INOFruUumM Conventualium
Thannıis ZYei Jacobum Majorem 7198 mıt Choralnoten
mmI SaCcrı ZYei PDFO choro INnOTrUM Conventualium
Thannıis ZYei Jacobum Majorem 46 mıt Choralnoten

DIe hbeiden an sInNd Vo der gleichen Hand geschrieben un gehören
nach inband un Format In hbeiden Banden steht auf der In-
nenselılte des vorderen Deckels comparavıt fr. EXUperIuS Moser
( ONV. 1837810 1785

Diese fehlen leider el den heiden Bänden Vo 15864.

Von 34(} springt dıe originale Paginlerung auf 441, w werden Iso 100 Selten übersprun-
gen!
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nur den von Tschamser eigenhändig verfassten Teil von 1700 bis 1742, ge-
nauer gesagt, bis 1741. Denn der erste Eintrag des Jahres 1742 erwähnt am 
17. Januar den Tod des Chronisten Malachias Tschamser. Dieser schrieb 
seine Chronik in Deutsch. In dieser Ausgabe wurde parallel zum deutschen 
Text auch eine französische Übersetzung angefertigt und mit entspre-
chenden Illustrationen versehen. Der Band verfügt über ein gesondertes 
Personen- und Ortsregister.8 Das Ortsregister verzeichnet viele Erwäh-
nungen der Klöster in Konstanz, Luzern, Solothurn, Überlingen und Wer-
thenstein.

Der 2001 erschienene Band der Thanner Chronik wird als «Tome I» be-
zeichnet. Tatsächlich enthält das Mariasteiner Manuskript eine Fortset-
zung der Chronik. So ist zu hoffen, daß auch die Fortsetzung des Manu-
skriptes eine Veröffentlichung erfahren wird. Die Weiterführung der 
Chronik ab 1742 stammt von P. Pirmin Roost, der sich selber nach dem 
Todeseintrag von Tschamser nennt. Sie umfaßt auf den Seiten 213-246 des 
Manuskriptes die Jahre 1742-1749. Der nächste Fortsetzer der Chronik 
heißt P. Oswald Montfort. Sein Text umfaßt die Jahre 1750-1778 auf den 
Manuskriptseiten 246-573.9 P. Oswald starb am 4. Februar 1779, wie auf  
S. 574 erwähnt wird. Von dieser Seite 574 an haben verschiedene anony-
me Schreiberhände den Text fortgesetzt. Er endet mit dem Jahr 1784. Der 
letzte Eintrag erwähnt das Provinzkapitel vom 2. September 1784 mit den 
Neugewählten.

Als Anhang sei noch erwähnt, daß sich zwei weitere Manuskriptbände 
aus dem Kloster Thann in Mariastein befinden, die wohl auf dem gleichen 
Weg wie der zweite Band der Thanner Chronik nach Mariastein gelang-
ten:
• � Antiphonae ad vesperas pro choro FF. Minorum S. F. Conventualium 

Thannis ad S. Jacobum Majorem. 198 S. (mit Choralnoten).
• � Hymni sacri ad vesperas pro choro FF. Minorum S. F. Conventualium 

Thannis ad S. Jacobum Majorem. 86 S. (mit Choralnoten).

Die beiden Bände sind von der gleichen Hand geschrieben und gehören 
nach Einband und Format zusammen. In beiden Bänden steht auf der In-
nenseite des vorderen Deckels: me comparavit fr. Exuperius Moser o. m. 
Conv. anno 1785.

8	 Diese fehlen leider bei den beiden Bänden von 1864.

9	 Von S. 340 springt die originale Paginierung auf S. 441, es werden also 100 Seiten übersprun-
gen!


